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DIE WIRTSCHAFTLICHE LAGE
der Schweiz wie aller Industriestaaten war während des Jahres
1921 eine sehr kritische, als Folge des langen, opferreichen Krieges,
der die Finanzkraft der beteiligten Mächte wie auch der dadurch
in Mitleidenschaft gezogenen neutralen Länder fast völlig
erschöpft oder doch sehr geschwächt hat. Durch den Krieg wurden
ungeheure Werte zerstört und durch die fast ausschließliche Tätigkeit

der Industrie für die Kriegsbedürfnisse die Produktion an
Rohstoffen und lebensnotwendigen Gütern nahezu zum Stillstand
gebracht. Die dadurch eingetretene Knappheit hatte eine große
Teuerung zur Folge und machte auf der ganzen Linie eine Gehaltsund

Lohnerhöhung nötig, die im Verein mit der gleichzeitigen
Einführung des Achtstundentages auch eine entsprechende Erhöhung
der Produktionskosten zur Folge hatte, wodurch, bei ohnehin

wesentlich verminderter Kaufkraft, der Absatz naturgemäß
bebedeutend zurückging. Der ständige Sturz der Valuta in den
mit uns wirtschaftlich eng verbundenen Nachbarstaaten Osterreich,

Deutschland, Italien und Frankreich förderte die Wareneinfuhr

in unser Land in außerordentlichem Maße, was eine weitere
Beeinträchtigung des Beschäftigungsgrades von Handel, Industrie
und Gewerbe zur Folge hatte. Einfuhrbeschränkungen und mehrfach

erhöhte Zölle seitens der die Schweiz umgebenden Staaten
bildeten weitere Erschwernisse für unseren Export, so daß die

Beschäftigungslosigkeit immer größere Dimensionen annahm, vor
allem auch in unserer Hauptindustrie, der Stickerei. Es trat eine

Arbeitslosigkeit von früher nie gekanntem Umfange ein. Waren
doch in der Schweiz Ende Oktober nicht weniger als 74,238 gänzlich

Arbeitslose amtlich angemeldet, von denen rund 16,000 bei
behördlichen Notstandsarbeiten beschäftigt werden konnten und
50% staatliche Arbeitslosenunterstützung erhielten.

Aber nicht nur die alte Welt ergriff diese große Wirtschaftskrise,

sondern auch die Vereinigten Staaten standen im Bann

derselben und hatten im Spätsommer dieses Jahres mehr als
6 Millionen Arbeitslose zu verzeichnen. Die tiefere Ursache dieser ]

allgemeinen wirtschaftlichen Krise muß in den Deutschland durch ;

den Versailler Friedensvertrag auferlegten enormen Leistungen j

an Geld und Sachwerten gesucht werden; denn die Aufbringung
der ungeheuren Summen zwangen dieses Land zu höchst
gesteigertem Export bei gleichzeitiger Beschränkung der Einfuhr
auf für die Industrie und die Volksernährung wichtigste
Rohstoffe und Lebensmittel. Durch den Valutaexport wurde die i

Produktion und der Handel in den davon betroffenen Ländern
fast lahmgelegt, wie gleichzeitig auch der tiefe Sturz der Kronen
(Herbst 1921: 0.16 Fr. 100 Kr.) und Mark (1.80 Fr. 100 M.)
Unternehmungen, Banken und ungezählten Privaten der neutralen
Länder größte Verluste brachte und zu außerordentlichen
Abschreibungenzwang. Um den hohen Stand des Schweizerfrankens j

möglichst auszunutzen, zogen unsere Leute in Scharen nach
Deutschland und Osterreich, um Waren usw. einzukaufen oder
sich in dortigen Sommerfrischen und Bädern zu erholen. Gegen
den Valutaeinkauf von der Schweiz am 1 Juli 1921 erlassene
Einfuhrbeschränkungen und beträchtliche Zollerhöhungen konnten
das Übel nur noch mildern, nicht mehr beseitigen, erschwerten
aber gleichzeitig den so dringend begehrten Preisabbau im eigenen
Lande durch Beseitigung der ausländischen Konkurrenz. Die
Valuta-Misère verhinderte auch den Fremdenverkehr in die
Schweiz, wodurch Transportanstalten und Hotelerie gleichfalls
schwer betroffen wurden.

Nur eine allgemeine Wiederbelebung der Weltwirtschaft durch
Milderung der zu harten Friedensbedingungen und eine auf
gemeinsame Arbeit abzielende Versöhnungspolitik kann die so j

nötige Besserung und angemessene Verbilligung der Lebens- I

haltung bringen. Die Aussichten hiefür sind leider nicht günstig, :

wenn auch der Völkerbund und die Washingtoner Konferenz in
diesem Sinne zu wirken berufen wären. M.
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L> I ^ ^
cisr Lokvsi^ vis uilsr Industrisstuntsn vur vükrsnd dss dukrss
1321 sins sskr lrritisoks, ulsOolZs dss innZsn, opksrrsicksnLrisASs,
dsr ciis Oinun^krukt dsr dstsiiiZtsn Nüsirts vis ausir dsr dndurek
in Mitisidsnsoirukt Zs^oZönsn nsutruisn Oündsr last völlig sr-
soköpkt odsr doslr sskr Zssoirvüokt knt. Ourolr äsn IvrisA vurcisn
unAsksurs IVsrts verstört und durok ciis Inst uussokiisLiicirs I'lltiZ-
lcsit dsr Industrie kür dis KrisZsdsciürknisss disOrodulction un Hoir-
stokksn und lsdsnsnotvsndiZsn Oütsra nuks^u ^um Ztillstund Zs-
kruokt. Ois duciurck sinAstrstsns Onuppksit kutts sins ZroLs
ü'susrunK ^ur OolZs und muskts uuk cisr Zunsisn Oinis sins Llskuits-
und OoknsrkökunA nötiA, ciis iin Vsrsin mit cisr A'lsioliZisitiAsn Oin-
küdrunA «Iss ^.odtstundsntuKss uusk sins sntsprscksnds lZrkökunA
dsr OroduOtionslcostsn ziur Ool^s kutts, vodursk, dsi oknsdin

vsssntliod vsrmindsrtsr Ivuukkrukt, der ^.dsrà nuturAsmüü ds-
dödsutsnd surüolrK'inA. Osr stündiZs Ltur^ cisr Vulutu in dsn
init uns virtsoduktiiod snA vsrdundsnsn Mucddurstuutsn Östsr-
rsiolr, Osutsodlund, Ituiisn und Orunlrrsiod kördsrts dis IVursn-
sinkudr inunssrOund in uuüsrordsntlicksm Nulls, vus sins vsitsrs
lZssintrücktiZunA dss IZssodüktiAunASArudss von Oundsi, Industrie
und Osvsrds ^ur OoiZs dutts. OünkudrdssodrünlrnnASn und msdr-
kuod srdödts Tiölls ssitsns cisr ciis Fodvà umZsdsndsn Ltuutsn
diidstsn vsitsrs Orsodvsrnisss kür unssrsn Oxxort, so duü ciis

lZssodûktÌAunAslosÌAl:sit iininsr AröLsrs Oimsnsionsn unnudm, vor
uüsm uuod in unssrsr Ouuptindustris, cisr LtioOsrsi. Os trut sins
^VrböitsiosiAicsit von krüdsr nis Zslrunntsm IImkunKS sin. ^Vnrsn
dock in cisr Lodvsi^ Oncis OOtobsr nickt vsniZsr nis 74,238 Züns-
iisir ^.rdsitsloss nintiioir nnZsinsidst, von dsnsn rund 16,333 bsi
dskördiioksn Motstundsurbsitsn kssoküktiZt vsrdsn lconntsn und
ö3°/° stuutücks ^.rdsitslossnuntsrstüt^unA srlrisitsn.

^,bsr nickt nur dis nits IVslt srZrikk disss ZroLs IVirtsckukts-
kriss, sondern uuck ciis VsrsiniZtsn Ltnntsn stnndsn im Ounn

dsrssidsn und irnttsn im Lpntsommsr dissss dukrss mskr nis
6 Millionen ^rksitsloss ^u vsr^sicknsn. Ois tisksrs Orsucks disssr
ullZsinsinsn virtsckuktiicksn Ivriss muü in dsn Osutsoldnnd durck
dsn Vsrsnillsr OrisdsnsvsrtruZ nuksrlsZtsn snormsn OsistunZsn
nn Osid und Luckvsrtsn gssuckt vsrdsn; dsnn dis .4.ukdrinAUNA I

dsr unAslisursn Lummsn svunK'sn dissss Onnd ^u icöoüst Zs-
stsiZsrtsm Oxport dsi Alsicdc^sitiAsr lZssoirrnnicunA cisr Oinkulrr
nuk kür dis Industrie und dis VoilcssrnnkrunA visütiZsts kok-
stokks und Osdsnsmittsl. Ourelr dsn Vnlutnsxport vurds dis
Oroduirtion und dsr Onndsl in dsn dnvon dstrokksnsn Onndsrn
knst lnkmAslsAt, vis Alsiolc^sitiK nuelr dsr tisks Ktur^ cisr Xronsn
illsrdst 1921: 3.16 Or. — 133 Ivr.) und Nnrk (1.83 Or. ^ 133 M.)
OntsrnslununMn, Onnlcsn und unAS^nkltsn Orivntsn cisr nsutrnisn
Onndsr AröLts Vsriusts ürnoüts und ?n> nulZsrorcisntlisksn ^.d-
ssürsidunASll îîvnnA. Hin dsn Iiolrsn Ltnnd dos Lolcvsi^srkrnnlcsns

möKlisüst nus^uncàsn, ^o^sn unssrs Osuts in Lcirnrsn nnsic
Osutsolrlnnd und Östsrrsiolr, um Wnrsn usv. sin^ulcnuksn odsr
siod in dortiAsn Nommsrkrisolrsn und Lncisrn ^u srüolsn. (IsASn
dsn Vnlutnsinlrnuk von cisr Làvsi^ nm 1 duli 1321 srlnsssns Oin-
kulirbssolcrnnlcun^ön und dktrncktlioüs OollsrimliunAsn iconntsn
dns Ödsl nur nosir müdsrn, nioüt mslir dsssitiAsn, srsolrvsrtsn
nbsr AlsicàsitiZ dsn so drinAsncl dsAslrrtsn Orsisndbnu im siZsnsn
Onnds durolr lZsssitiZunA dsr nusinndisoüsn Oonkurrsn?:. Ois
Vnlutn-Missrs vsrüindsrts nuolr dsn Orsmdsnvsrlcslir in dis
LskvsO, vodnrolr Irnnsportnnstnitsn und Olvtslsris Zisisllknlls
solrvsr bstrokksn vurdsn.

Mur sins nilAsmsins 'iVisdsrdsIsdunA dsr M'sltvirtsoimkt durol»
NildsrunZ dsr 2u lrurtsn OrisdsnsdsdinAunAsn und sins nuk A's-
msinsums 7^.rbsit nb^islsnds VsrsölinunASpolitik icunn dis so I

nötiZs OssssrunA und unASmssssns VsrüilÜAun^ cisr Osdsns-
lrnltunA krinZsn. Ois c^ussiolrtsn lriskür sind isidsr nickt ZünstiA. ^

vsnn uuoii dsr Völksrdund und dis VVnslrinAtansr Xonksrsn? in
disssm Linns ^u virlcsn dsrukon vürsn. L/i
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